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So eine Lektion lernen Kinder mit Vergnügen
Lohrbacher Grundschüler wuchsen zur großen Zirkusfamilie zusammen und über sich hinaus

Von Ursula Brinkmann

Lohrbach. „Willkommen in der Mayon-
naise, äh, Manege!“ Annika und Sibel,
Drittklässlerinnen der Kurfürstin-Ama-
lia-Schule in Lohrbach, haben nicht
wirklich Probleme mit dem Fach Deutsch.
Vielmehr gilt der einstudierte Gruß über
200 Zuschauern in der Odenwaldhalle,
denn hier wurde am Freitag präsentiert,
was eine Woche statt Mathe und Deutsch
auf dem Stundenplan stand: eine Zir-
kusvorstellung mit allem Drum und Dran.
Angefangen bei den beiden jungen Da-
men im Glitzerfrack, die die Gäste (fast)
formvollendet begrüßten, bis zum krö-
nenden Abschluss mit allen Beteiligten.

Das waren 60 junge Artisten – außer
den Grundschülerinnen und -schülern
waren auch die Vorschüler aus dem Kin-
dergarten mit von der Partie –, das ge-
samte Lehrerinnenkollegium, einige El-
tern, zwei FSJler, eine Praktikantin und
die beiden Profis vom pädagogischen Zir-
kus „ZappZarap“, Alexander Schulz und
Hans-Peter Lutz. Der war Ende 2015 von
Schulleiterin Ursula Waschitschek an-

gefragt worden für ein einwöchiges Pro-
jekt. „Etwas Ähnliches hatten wir vor
Jahren mal, kleiner“, sagte sie. Das Kon-
zept von ZappZarap habe sie überzeugt.
Kolleginnen und Eltern waren bald im
Boot, die Finanzierung vom Förderver-
ein gesichert.

Am Montag vor Pfingsten rückten die
Trainer mit sämtlichen Requisiten, mit
Musikanlage, Scheinwerfern, Bühnen-
nebel und vor allem jeder Menge Ideen an.
Die Kinder konnten sich – nach einer ers-
ten Bekanntschaft mit den zirzensischen
Möglichkeiten – selbst für eine Gruppe
entscheiden. Und innerhalb von drei Ta-
gen wurden aus Schülern Conférenciers,
Akrobaten, Clowns, Feuerschlucker,
Tänzer. Das pädagogische Konzept setzt
darauf, dass alle Hand in Hand arbeiten,
die Stärken in sich und den anderen er-
kennen, sich gegenseitig unterstützen. In
ihrer Begrüßung konnte Ursula Waschi-
tschek begeistert feststellen: „Wir sind zu
einer großen Zirkusfamilie zusammen-
gewachsen.“

Mit ihren Lohrbacher „Schülern“
hatten die aus Leverkusen kommenden

Zirkuspädagogen aber ebenfalls ihre
Freude. „Das war ein tolles Team“, mein-
te am Ende der Vorstellung Alexander
Schulz. „Die Stimmung hat von Anfang
an gestimmt.“ Worauf es schließlich mehr
ankommt als auf zirzensische Höchst-
leistungen, bieten die Leverkusener ihre
Zirkusprojekte doch auch als teambil-
dende Maßnahme in Unternehmen an. Mit
60 Kindern war das Lohrbacher Projekt
eine eher kleine Nummer.

Eine kleine Nummer war die Zirkus-
schau, auf die drei Tage hingearbeitet
wurde,allerdingsnicht.SchlagaufSchlag
ging es da, perfekt begleitet von Licht und
Musik und jeder Menge Applaus. Mit je-
dem Auftritt begeisterten die kleinen Ar-
tisten ihr Publikum, ließen die Eltern mit
offenen Mündern staunen, entlockten den
Omas und Opas „Ahs“ und „Ohs“, wäh-
rend die Geschwisterkinder und Freunde
gebannt am Manegenrand hockten. So
mancher hatte nicht für möglich gehal-
ten, was er da mit eigenen Augen sah:
Mädchen, die Feuer schluckten, Jungs, die
sich auf Glasscherben warfen.

Sogar in der Lehrerschaft hatte es

Zweifel gegeben, ob nicht Ängstlichkeit
der einen oder dem anderen einen Strich
durch die Rechnung machen würde.
Doch „die Kinder sind über sich hi-
nausgewachsen“, freute sich die Schul-
leiterin über das gelungene Projekt, das
ihr am Ende ihres Schuldienstes einen

Glanzpunktbescherte.Wiehattesiedoch
ein Kind zitiert: „Das ist geiler als Fern-
sehen.“ Der pädagogische Zirkus wirbt
mit dem Slogan „Kannst du nicht war
gestern“. Diese Lektion haben die Kin-
der gewiss gelernt – für die Schule und
fürs Leben.

Sinnbild Menschenpyramide: Die Lohrbacher Grundschulkinder wuchsen mit dem Zirkus-
projekt über sich hinaus. Foto: Ursula Brinkmann

Für das Ortsjubiläum steht einiges an Arbeit an
Jahreshauptversammlung beim MGV „Frohsinn“ Sattelbach: Vorstandsteam bestätigt

Sattelbach. Der Männergesangverein
„Frohsinn“ Sattelbach hatte zur Jah-
reshauptversammlung in das Vereinslo-
kal „Löwen“ eingeladen und diese mit
zwei Liedern eröffnet. In seiner Einfüh-
rung sprach der 1. Vorsitzende Rudi Rö-
cker von einem ereignisreichen Jahr. Da-
für, dass alles so reibungslos über die
Bühne gegangen sei, bedankte er sich bei
seinem Vorstandsteam, dem Dirigenten
und den Sängern für deren Einsatz.

Voraussetzung dafür sei der vorbild-
liche Zusammenhalt des Vereins. Vor-
bildlich seien die von Chorleiter Wen-
delin Schork vorbereiteten Auftritte ge-
wesen, bei dessen Ausfall sei Vize Martin
Schumpf stets zur Stelle gewesen. Mit
Freude konnte der Vorsitzende zwei neue
Sänger begrüßen, dennoch sollte bei der
Sängerwerbung nicht nachgelassen wer-
den. Er ging noch auf die bevorstehende
600-Jahr-Feier von Sattelbach ein, hier
will sich der Verein mit Gesang und Ar-
beitseinsatz einbringen.

OrtsvorsteherArnoFlickerdanktedem
Verein für die gesangliche Unterstüt-
zung bei Anlässen, die in der Gemeinde
organisierten worden sind. Ohne diese
musikalische Einrichtung seien manche

Veranstaltungen nicht denkbar.
Für den erkrankten 2. Vorsitzenden

Mathias Flicker übernahm der Vorsitzen-
de die Bekanntgabe des Tätigkeitsberich-
tes. Insgesamt hatte der Chor im letzten
Jahr 47 Zusammenkünfte, davon 31 Sing-
stunden und 16 sonstige Veranstaltungen.
Bei Auftritten auf Sängerfesten befreun-
deter Vereine, aber auch bei Jubiläen jeg-
licher Art, hatte der Chor sein Erlerntes
vorgetragen. Das 2. Dorfplatzfest sei mit
relativ geringem Aufwand wiederum ein
Erfolg gewesen, die dritte Ausgabe im Sep-
tember sei daher selbstverständlich.

Höhepunkt war laut Röcker das 65.
Vereinsjubiläum, das an zwei Abenden
mit befreundeten Chören gefeiert wurde.
Für fleißigen Singstundenbesuch beka-
men die Sänger Adolf Heck, Manfred
Breitenbach, Manfred Ludwig, Peter
Knapp, Karl Nenninger, Edgar Kuhn,
Gerhard Reese, Peter Mundi, Martin
Schumpf, Rolf Laber und Chorleiter
Wendelin Schork ein Weinpräsent.

Kassier Karlheinz Heck zeigte den
Mitgliedern auf, dass der Verein trotz ge-
ringem Defizit weiterhin finanziell auf so-
liden Beinen steht und für die Zukunft ge-
wappnet ist. Die Kassenprüfer Martin

Schumpf und Anton Flicker bescheinig-
ten eine gewissenhafte Kassenführung.
Von der Versammlung erfolgte die ein-
stimmige Entlastung des Vorstandsteams.

Schork bedankte sich bei den Sän-
gern für die gute Zusammenarbeit sowie
beim Vorstandsteam für beispiellose Un-
terstützung. In musikalischer Hinsicht
hatte man ein erfolgreiches Jahr gestal-
ten können, bei der Jubiläumsfeier habe
man sich bestens dargestellt. Bei den Pro-
ben sollte man weiterhin Neues auspro-
bieren und erlernen, aber auch altes Lied-
gut müsse erhalten werden. Mit der Bitte
an die Sänger, regelmäßig an den Chor-
proben teilzunehmen, sowie einem Dank
an Vizechorleiter Martin Schumpf schloss
der Dirigent seine Ausführungen.

Unter der Wahlleitung von Gerhard
Reese ergaben die Neuwahlen folgendes
Ergebnis: 1. Vorsitzender: Rudi Röcker,
2. Vorsitzender: Mathias Flicker, Kas-
sier: Karlheinz Heck, Kassenprüfer:
Martin Schumpf und Anton Flicker,
Schriftführer und Pressewart: Manfred
Ludwig, Beisitzer: Peter Mundi, Clemens
Münch, Arno Flicker und passiver Erwin
Zimmermann, Notenwart: Rolf Kohl-
hepp, Fahnenträger: Gerhard Reese.

Geschichtspfad
wird vorbereitet
Heimatverein Obrigheim tagte

Obrigheim. (ne) Bei der jüngsten Vor-
standssitzung des Heimatvereins Obrig-
heim gratulierte Vorsitzender Karl Heinz
Neser dem stellvertretenden Vorsitzen-
den Horst Keller zur Auszeichnung mit
der Ehrennadel des Arbeitskreises Hei-
matpflege im Regierungsbezirk Karls-
ruhe. Danach blickte er auf die Veran-
staltungen dieses Jahres zurück, die gut
von der Bevölkerung angenommen wur-
den: die Vorstellung des 25. Jahrbuchs
„Obrigheim – gestern und heute“ sowie
die Eröffnung der Ausstellung „Vor 70
Jahren aus der Heimat vertrieben“ im
Heimatmuseum.

Weiter wurde die Informationstafel
des Geo-Naturparks zu den Mörtel-
steiner Sandsteinbrüchen am Neckar-
talradweg (gegenüber Campingplatz
Mörtelstein) der Öffentlichkeit überge-
ben und war der Heimatverein bei der
Namensgebung für den „Platz der Hei-
mat“ von der Gemeindeverwaltung ein-
gebunden. Zahlreiche Museumsführun-
gen fanden seit April statt; weitere sind
angemeldet.

Mit dem Geschichtslehrpfad will man
im Sommer zunächst in Mörtelstein be-
ginnen; es soll dann der Ortsteil Asbach
folgen. Die Hauptgemeinde soll wegen des
größeren Umfangs der Objekte erst im
kommenden Jahr angegangen werden.
Zweiter Vorsitzender Horst Keller in-
formierte über die mögliche Gestaltung
der Informationstafeln.

Im weiteren Verlauf wurden die
nächsten Veranstaltungen vorbereitet:
Sonntag, 5. Juni: 3. Kalkofenfest; Sams-
tagmittag, 25. Juni: historischer Orts-
rundgang durch Mörtelstein, Wochen-
ende 9. und 10. Juli: Museumsfest.

Weitere Themen waren die Beteili-
gung am Kinderferienprogramm der Ge-
meinde, der Jahresausflug sowie die
Überlegungen zu weiteren Ausstellun-
gen. Außerdem stehen noch einige Ar-
beitseinsätze beim restaurierten Mör-
telsteiner Kalkofen an.

„Andi, mach Signal“
Theatergruppe „KleinOd“ bezauberte mit charmanter „Piroschka“ – Inklusives Ensemble voller Spielfreude, erstaunliche Hauptakteure

Von Peter Lahr

Schwarzach. „Piroschka“ bietet auf den
ersten Blick die alte Geschichte eines
Jünglings, der sich nicht zwischen zwei
Frauen entscheiden kann. Doch wenn
man das feine Schauspiel betrachtet, das
die „Freilichtspiele Kleiner Odenwald“
(kurz: „KleinOd“) daraus machen, dann
entdeckt man auch eine Geschichte über
das Aufeinandertreffen zweier Kultu-
ren, über das Schöne, das oft im Einfa-
chen steckt – oder schlicht, über Tokajer
mit Wermut.

„Wir sind glücklich, dass nach drei
Jahren Spielpause das ‚KleinOd’ wieder
Theater im Birkenhof spielt“, begrüßte
Gudrun Polit am Freitagabend das Pub-
likum zur ausverkauften Premiere. Selbst
dem nicht gerade einfachen Neustart in
„Eigenregie“ wusste die Theaterenthu-
siastin etwas Positives abzugewinnen:
„Die beiden Hauptdarsteller hatten so
Zeit, sich zu entwickeln und eine glaub-
würdiges Liebespaar darzustellen.“ Trotz
leichten Regens nach der Pause gab es am
Ende der Vorstellung stehende Ovatio-
nen und Regisseur Alexander Kaffen-
berger bedankte sich: „Die Feuer- und
Wasserprobe ist bestanden.“

Der Spielort mit der hereinbrechen-
den Abendstimmung und den Tierrufen
bietet wieder einen magischen Rahmen
für die „Tableaux vivants“, die das in-
klusive Ensemble voller Spielfreude zu
gestalten weiß. Das durchdachte Büh-
nenbild mit dem seitlichen Holz-Zug-
abteil und der wandelbaren Hauptbühne
verrät den gekonnten Umgang des Re-
gisseurs mit der Raumsituation. Ob Do-
naudampfer oder Bahnhof, alles ist hier
möglich. Bis ins Detail überzeugen die
Requisiten. Und auch die Kostüme wir-
ken stets stimmig. Etwas pointierter hät-
te man sich allenfalls den Einsatz und die
Dynamik der Musik gewünscht. Denn mit
mehr Volumen würden auch die feurigen
Csardastanzszenen – die Klaus Ripper
einstudierte – noch stärker punkten.

In weiten Rückblenden erzählt Ro-
manautorHugoHartung(souverän:Klaus
Hess) die Geschichte seines „alter ego“.
Der reale Hartung schrieb für den „Simp-
licissimus“ und erhielt von den Nazis
Schreibverbot. Aber 1922, da weilte er als

junger Student in dem Ort namens Hód-
mezövásárhelykutasipuszta. Bereits auf
dem Weg dorthin lernt der etwas unbe-
holfene Student Andreas (prächtig: Paul
Berger) die gewitzte Sekretärin Greta
(empathisch: Janine Helmreich) kennen

– und nach einer durchzechten Nacht in
Budapest auch lieben. Ja, ja, die Geigen
– und die wundersamen Musiker. Doch
es bleibt alles in der Schwebe, oder wie
es Andreas formuliert: „Unsere Finger
küssten sich beim Abschied.“

Zupackender geküsst wird der „Herr
Stuuudent“ bei seiner Ankunft auf dem
Bahnhof. Nicht nur seine Gasteltern (jo-
vial: Roswitha und Arnd Knörzer) neh-
men ihn wie einen Sohn auf. Auch der
Stationsvorsteher (urkomisch: Bernd
Helmreich) bittet wiederholt zum Glas-
erl Pálinka. Zum Glück kennt sich seine
Frau (resolut: Claudia Strähle) nicht nur
mit Eisenbahn-Signalen aus. Ob Pope (so
knitz wie Don Camillo: Timo Andres),
Wahrsagerin (vermittelt das zweite Ge-
sicht: Ingrid Neff) oder immer zu einem
Spaß bereiter Stationsgehilfe („hab um-
gesattelt von Schaf auf Lokomotiv, aber
Beamter bleibt Beamter“: Karl-Heinz
Ziegler), jede Rolle ist voller Leben. Doch
Piroschka (Jessica Senser) ist der Star!
„Ich liebe dir“, zwitschert die bald gar
nicht mehr so Spröde, die mehr versteht,
als sie vorgibt. Beim Betrachten der
nächtlichen „Milchbahn“ kapiert sogar
der ansehnliche Andreas, dass in dem
Mädchen ein Vulkan schlummert. Doch
der „Bledian“ vermasselt beim höchsten
Gunstbeweis – „Andi, mach Signal“ –
glatt die Chose. Folgerichtig steht bald ein
Zug mit Rindviechern am Bahnsteig.

Die letzte Nacht vor Andis Abreise
rettet „Piri“ zwar noch, doch der Er-
zähler endet mit den Worten: „Als ich am
Morgen nach Hause fuhr, war ich fest ent-
schlossen, Piroschka wiederzusehen.
Aber wie so oft im Leben kam es anders
– wir sind uns nie wieder begegnet. Viel-
leicht sollte es so sein, denn wenn ich heu-
te an Piroschka denke, ist sie immer jung
und süß und 17 Jahre.“ So romantisch
kann kein „Happy end“ sein.

Fi Info: Es gibt noch Karten für die Auf-
führungen am 22. Mai und vom 25. bis
28. Mai. Beginn ist jeweils um 20 Uhr.

Im Schwarzacher Birkenhof sorgt die Gruppe „KleinOd“ wieder für neues Theater-Leben. Ste-
hende Ovationen gab es bei der Premiere für die Liebesgeschichte „Piroschka“. Foto: P. Lahr

IN ALLER KÜRZE

Friedensgebet in der Stiftskirche

Mosbach. Krieg und Terror, Zerstö-
rung der Lebensgrundlage, Verfol-
gung aufgrund von Religion oder eth-
nischer Zugehörigkeit oder auch un-
gerechte Wirtschaftsstrukturen be-
drohen das Leben unzähliger Men-
schen. Und auch in seinem eigenen Le-
ben ringt man immer wieder um den
inneren Frieden. Man kann Hoffnung
auf Frieden auch durch die Verbun-
denheit im Gebet zum Ausdruck brin-
gen und den Frieden gemeinsam er-
bitten. Dazu treffen sich erstmals am
Samstag, 28. Mai, und danach jeden
letzten Samstag im Monat Interes-
sierte zum Mosbacher Friedensgebet.
Um 12 Uhr läuten die Glocken zu ei-
nem 30-minütigen ökumenischen Ge-
bet in der Stiftskirche.

„Ratzegarden“ suchen Tänzerinnen

Sattelbach. Die Garden der FG Sat-
telbacher Ratze starten wieder in das
Training für die Kampagne 2016/17.
Dafür werden noch Tänzerinnen ge-
sucht. Mitmachen kann, wer Freude an
Tanz, Bewegung und Teamsport hat.
Interessierte können sich per E-Mail
an: luise.eyermann@web.de und ann-
so.kraetschmer@web.de wenden und
zum Schnuppertraining kommen.

In die USA mit
dem Bundestag

Neckar-Odenwald-Kreis. Die Bundes-
tagsabgeordneten Alois Gerig, Margaret
Horb und Nina Warken werben für das
Parlamentarische Patenschafts-Pro-
gramm (PPP) 2017/2018. Der Deutsche
Bundestag vergibt wieder Stipendien für
ein Auslandsjahr in den USA. Bis zum 16.
September können sich Schüler sowie
junge Berufstätige bewerben.

Die Bundestagsabgeordneten nomi-
nieren in den Wahlkreisen die PPP-Sti-
pendiaten nach einer unabhängigen Vor-
auswahl und übernehmen für sie eine Pa-
tenschaft. Das Parlamentarische Paten-
schafts-Programm ist ein gemeinsames
Programm des Deutschen Bundestages
und des US-Kongresses. Die deutschen
Schüler besuchen in den USA eine High
School, die jungen Berufstätigen gehen
auf ein College und absolvieren ein Prak-
tikum. Schüler, die zum Zeitpunkt der
Ausreise (31.7.2017) mindestens 15 und
höchstens 17 Jahre alt sind, können sich
bewerben. Junge Berufstätige müssen bis
zur Ausreise ihre Berufsausbildung ab-
geschlossen haben und dürfen zu diesem
Zeitpunkt höchstens 24 Jahre alt sein.

Fi Info: bundestag.de/ppp




